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Die Nomos Gesetzessammlung Gesetze für die Soziale Arbeit 
mit über 120 Rechtsvorschriften bietet Ausbildung und Praxis 
der sozialen Berufe eine kompakte Gesamtdarstellung wichtiger 
Rechtsgrundlagen. 

Die topaktuelle Ausgabe 2017/2018 berücksichtigt u.a. die um-
fangreichen Änderungen durch 

das Rentenüberleitungs-Abschlußgesetz

das Gesetz zur Bekämpfung von Kinderehen

das Bundesteilhabegesetz

das Gesetz zur Neuregelung des Mutterschutzrechts

das Heil- und Hilfsmittelversorgungsgesetz

das Dritte Pfl egestärkungsgesetz

das Gesetz zur Änderung des Arbeitnehmerüberlassungs-
gesetzes

das Flexirentengesetz

das Gesetz zur Weiterentwicklung der Versorgung und der 
Vergütung für psychiatrische und psychosomatische 
Leistungen

das GKV-Selbstverwaltungsstärkungsgesetz

das GKV-Arzneimittelversorgungsstärkungsgesetz

sowie die aktuell geltende Düsseldorfer Tabelle 

Ein transparentes Orientierungssystem ermöglicht – auch für 
Nichtjuristen verständlich – den Zugang zu den Einzelnormen 
auf mehreren Ebenen: 

Eine klare alphabetische Gliederung führt schnell zum 
gesuchten Gesetz. 

Die systematische Übersicht gibt einen Gesamtüberblick 
über den thematischen Zusammenhang. 

Ein detailliertes Stichwortverzeichnis erleichtert das 
schnelle Auffi  nden der gesuchten Norm. 

Auf über 2800 Seiten fi nden Sie in der preiswerten Textsamm-
lung alle Rechtsgrundlagen, die Sie in der praktischen Arbeit 
benötigen. 

Bestellen Sie jetzt telefonisch unter (+49) 7221/2104-37. 
Portofreie Buch-Bestellungen unter www.nomos-shop.de
Alle Preise inkl. Mehrwertsteuer
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Soziale Arbeit im digitalen Wandel� Seite 163
Das Tempo der Digitalisierung wird die Soziale Arbeit überrollen, wenn Diszi-
plin und Profession nicht schnell neue Konzepte entwickeln. Unterstützte die 
bisherige elektronische Datenverarbeitung die bereits existierenden Hilfepro-
zesse punktuell, so verändern oder ersetzen die neuen Technologien unter den 
Schlagworten Robotik, Künstliche Intelligenz und Internet der Dinge vorhan-
dene Hilfeprozesse, indem etwa bislang »rein« menschliche Tätigkeiten wie 
haushaltsnahe Dienstleistungen, Diagnostik oder Teile von Beratung ganz oder 
teilweise von Maschinen übernommen werden. Branchenfremde Anbieter und 
ihre Plattformen vermitteln zudem bereits soziale und pflegerische Dienstlei-
stungen – ohne »pädagogischen Ballast«.

Belastende Lebensumstände überwinden� Seite 193
Benachteiligte Menschen sind Mängellagen ausgesetzt und können aufgrund 
fehlender Fähigkeiten, unzureichender externer Ressourcen oder ihrer Soziali-
sation oftmals nicht im gleichen Maß am Wohlstand unserer Gesellschaft 
partizipieren wie andere Menschen. Das Konzept des Resilienz-Coachings kann 
für Menschen mit individuellem Hilfebedarf die Chancen für mehr Teilhabe an 
der Gesellschaft erhöhen.

Leitfaden gegen Rechtsextremismus� Seite 196
Die Wohlfahrtsverbände haben eine Handreichung zum Umgang mit Rassismus, 
Antisemitismus und Rechtsextremismus herausgegeben – eine von zahlreichen 
Kurzmeldungen  in den Fachinformationen zu allen Bereichen Sozialer Arbeit.
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Entlohnung in der Sozialen Arbeit
Die Bezahlung in sozialen Diensten und Einrichtungen wird im Vergleich zu 
anderen Beschäftigungssektoren oft als unzureichend betrachtet. Die Gehälter 
in Verbindung mit anspruchsvollen Tätigkeiten gelten denn auch als einer der 
hemmenden Faktoren bei der Konkurrenz um Arbeitskräfte. Doch stellt sich 
die Lage hinsichtlich Entlohnung in der Sozialwirtschaft regional und sektoral 
oft höchst unterschiedlich dar.
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